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Hoffnung auf eine hohe Wahlbeteiligung

WS Bohmte.
Sich einmischen, das war die Devise einer Veranstaltung der Kolpingsfamilie mit fünf heimischen Bundestagskandidaten im Landgasthaus Gieseke/Asshorn. „Viele kleine Schritte an vielen Orten können die Welt verändern!“ Dieses Zitat von Adolf Kolping im Schlusswort von Stefan Klöcker war bezeichnend. 

[image: image2.jpg]



Diskussion mit Bundestagskandidaten: Markus Kleinkauertz, Georg Schirmbeck, Rainer Spiering, Matthias Seestern-Pauly, Dr. Arnulf Nüßlein Stefan Klöcker, Manfred Brauner und Heinz Bernhard Diekhoff (von links). Foto: Willi Schmutte
Heinz Bernhard Diekhoff, Vorsitzender der Kolpingsfamilie Ostercappeln, hieß die Kandidaten Manfred Brauner (Die Linke), Dr. Arnulf Nüßlein (Bündnis 90/Die Grünen), Georg Schirmbeck (CDU), Matthias Seestern-Pauly (FDP) und Rainer Spiering (SPD), Kommunalpolitiker und den Kolping-Bezirksvorsitzenden Antonius Schulte willkommen. 

Handeln, nicht behandelt werden, der Politikverdrossenheit und dem Desinteresse entgegenwirken, das war der Gedanke der Veranstaltung. Und es waren viele gekommen. Markus Kleinkauertz, Kolpingvorsitzender in Bohmte, der die Moderation innehatte, gab Stichworte. 

„Kirche ist für mich...?“ 

Georg Schirmbeck bezeichnete sie als traditionelle Institution, die die Werte unserer Gesellschaft schützt, die dafür Sorge trägt, dass das Leben geschützt und weitergegeben wird. Die Kirche ist das Wertekorsett für unser Grundgesetz, so Rainer Spiering, sie stehe dafür, dass es auch andere als nur materielle Werte gibt. Matthias Seestern Pauly stellte ihr das Zeugnis aus, dass sie Schutz und Zuversicht gibt. Dr. Arnulf Nüsslein stellte gleich die Ökumene in den Vordergrund und stellte die Mitwirkung bei der Gestaltung sozialer Belange heraus. Manfred Brauner betonte die Wichtigkeit der Kirche, bedauerte allerdings den Rückzug der Katholischen Kirche aus der Schwangerschaftsberatung. 

Im zweiten Block fragte der Moderator, was die Kandidaten mit Kolping verbinden. 

Weiter ging es mit „Politik ist für mich...?“ 

„Die konkrete Möglichkeit, in Frieden und Freiheit leben zu können“, so Georg Schirmbeck. Rainer Spiering nannte sie eine Herausforderung. Es täte ihm leid, dass Politik in Deutschland einen schlechten Ruf habe. Matthias Seestern-Pauly stellte fest, dass Politik nicht alles im Kleinsten regeln kann, dass es aber richtig ist, von unten anzufangen. Dr. Arnulf Nüßlein nannte sie ein Beitrag eines jeden zur Gemeinschaft und betonte, dass die Grünen kreative Ideen entfalten würden. Manfred Brauner warb für sich mit dem Slogan: „Von der Baustelle direkt in den Bundestag“. 

„Was würden Sie als Bundestagsabgeordneter tun, damit der Mensch im Mittelpunkt steht?“ 

Matthias Seestern-Pauly: „Wirtschaftlich handeln und hinwenden zum Menschen“, so seine Maxime. Dass Gesetze nicht alles regeln können, betonte er und dass es wichtig ist, den Dialog zu führen. Dr. Arnulf Nüßlein sprach sich für die Vermögensteuer aus bei denen, die Überfluss hätten. Manfred Brauner von der Partei „Die Linke“ sprach sich für den gesetzlichen Mindestlohn von 10 Euro aus. Auch bemängelte er, dass die Renten zu niedrig sind. „Es geht um das, was in 50 Jahren geschaffen wurde“, so Rainer Spiering, und er betonte dabei, dass die Bundesregierung in der aktuellen Krise Ruhe geschaffen habe. Hier stellte er fest, dass im Osnabrücker Land eine ungleich gute Wertschöpfung bestehe und stellte da besonders die leistungsstarke Landwirtschaft in den Vordergrund. Der Kandidat der SPD sprach sich für einen regionalen Hafen aus, für den Mindestlohn und die Mitbestimmung. Schirmbeck stellte fest, dass die Politik gesellschaftliche Entwicklungen nachzeichnet. Er sah einen gewissen moralischen Verfall und bezeichnete die Finanzmärkte als Spiegelbild der Gesellschaft. 

Zur Sprache kamen auch die Fragen, welche Rahmenbedingungen für junge Familien erforderlich sind und wann menschliches Leben beginnt und endet. Es folgte das Thema Energiepolitik im Allgemeinen und Atomkraft im Besonderen. 

Weitere Fragen und Anregungen berührten die Bildungspolitik. Als Stichworte folgten: „Wo bleibt der Soli?“, der Arbeitsmarkt für junge Leute, die Sicherheit, besonders vor Ort, die Polizeipräsenz und die Perspektivlosigkeit nicht nur bei jungen Leuten. Die Kandidaten standen Rede und Antwort. Unterschiede wurden erkennbar, aber auch Bereiche, in denen die Kandidaten gar nicht so weit auseinanderlagen. 

Abschließend stand die Frage nach der Koalitonsfähigkeit im Raum. Manfred Brauner: „Konsens bei SPD und Grün.“ Dr. Arnulf Nüsslein: „Schwarz-Gelb verhindern, aber gute Demokraten müssen koalieren können.“ Matthias Seestern-Pauly: „Werben für gelbe Ziele mit der CDU.“ Rainer Spiering: „Große Koalition ist nicht gut, da gehen Konturen verloren.“ Georg Schirmbeck: „Große Koalition ist nicht gut für die Demokratie.“ 

Es war ein Abend mit vielen Aussagen, eine gute Veranstaltung mit dem Ziel, Politik näherzubringen, Politiker live zu erleben und ihre Ziele geschildert zu bekommen. Stefan Klöcker, Vorsitzender der Hunteburger Kolpingsfamilie, dankte allen, die sich Zeit für einen Abend genommen hatten, der Entscheidungshilfe liefern wollte. Sein Wunsch nach einer möglichst hohen Wahlbeteiligung sprach letztlich allen aus den Herzen.




